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Personen


ALEXANDER WLADIMIROWITSCH SEREBRJAKOW, Professor im Ruhestand

 

ELENA ANDREJEWNA, seine Frau

 

SOFJA ALEXANDROWNA (SONJA), seine Tochter aus erster Ehe

 

MARJA WASSILJEWNA WOJNIZKAJA, Witwe eines Geheimen Rates, Mutter der ersten Gattin des Professors

 

IWAN PETROWITSCH WOJNITZKIJ (WANJA), ihr Sohn

 

MICHAIL LJWOWITSCH ASTROW, Arzt

 

ILJA ILJITSCH TELEGIN, verarmter Gutsbesitzer

 

MARINA TIMOFEJEWNA, die alte Kinderfrau (NJANJA)

 

EIN ARBEITER

 
Die Handlung spielt auf dem Gut der Serebrjakows.


Erster Akt

Garten. Man sieht einen Teil des Gartens mit der Terrasse. In der Allee unter einer alten Pappel ein Tisch, zum Tee gedeckt, Bänke, Stühle, auf einer der Bänke liegt eine Gitarre. Nicht weit vom Tisch eine Schaukel. Gegen drei Uhr nachmittags. Es ist trüb. Marina, eine dicke, schwerfällige alte Frau, sitzt am Samowar, strickt einen Strumpf; Astrow geht neben ihr auf und ab.


MARINA schenkt ein Glas Tee ein

Hier, mein Lieber.


ASTROW nimmt unwillig das Glas

Eigentlich will ich gar keinen.

MARINA
Vielleicht möchtest du ein Gläschen Wodka?

ASTROW
Nein. Ich trinke nicht jeden Tag Wodka. Außerdem ist es zu schwül.

    Pause
  
Njanja, wie lange kennen wir uns jetzt?


MARINA überlegt


Wie lange? Gott, hilf meinem Gedächtnis … du bist hierher gekommen, in unsere Gegend … wann? … da hat Wera Petrowna noch gelebt, Sonjetschkas Mutter. Die letzten zwei Winter, die sie noch lebte, hast du uns oft besucht … Dann sind es jetzt elf Jahre … Denkt nach Vielleicht auch mehr …


ASTROW
Habe ich mich sehr verändert in dieser Zeit?

MARINA
Ja, sehr. Damals warst du jung und schön, jetzt bist du alt geworden. Und schön bist du auch nicht mehr. Außerdem trinkst du gern Wodka.

ASTROW

Ja … In zehn Jahren bin ich ein anderer Mensch geworden. Und was ist die Ursache? Ich habe zuviel gearbeitet, Njanja. Von früh bis in die Nacht, immer auf den Beinen. Ruhe kenne ich nicht. Nachts liegst du unter deiner Decke und hast Angst, gleich schleppen sie dich wieder zu irgendeinem Kranken. In der ganzen Zeit, die wir uns kennen, habe ich nicht einen freien Tag gehabt. Wie soll man da nicht alt werden? Und auch das Leben an sich ist langweilig, dumm, schmutzig … Es verschlingt einen, dieses Leben. Um dich herum sind nur Sonderlinge, lauter Sonderlinge. Und wenn du zwei, drei Jahre unter ihnen lebst, wirst du allmählich, ohne es zu merken, selbst ein Sonderling. Ein unentrinnbares Schicksal. Was für ein ungeheurer Schnurrbart ist mir da gewachsen … Ein dummer Schnurrbart. Ich bin ein Sonderling geworden, Njanja … verblödet bin ich noch nicht, Gott sei es gedankt, mein Gehirn funktioniert noch, aber meine Gefühle sind abgestumpft. Ich will nichts, ich brauche nichts, ich liebe niemanden … Nur dich liebe ich vielleicht noch. Ich habe in meiner Kindheit auch so eine Njanja gehabt.
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